Zauberhafte Lichtspiele – die Natur in Porzellan gebannt

Seit mehr als 20 Jahren fertigt Peter M. Fradl Unikate aus Porzellan. Handwerkliche Präzision und Liebe zum Detail bestimmen seine Arbeitsweise. Fasziniert von der Eigenwilligkeit des Materials Porzellan, das eine größere Herausforderung als Ton darstellt, umfasst sein Repertoire Leuchten, Schmuck und Geschenkaccessoires der besonderen Art.

In der ehemaligen Schusterwerkstatt in Anif bei Salzburg entstehen Leuchten und Windlichter mit Pflanzenbildern in Anlehnung an die chinesische Reiskorntechnik. Die hauchdünnen Porzellanobjekte, die durch ihre Transparenz und Zartheit dem Werkstoff Porzellan in hohem Maße gerecht werden, faszinieren durch ihre Schlichtheit.

Die Arbeitstechnik ist aufwändig: Porzellanmasse (aus Limoges) wird zu 1,5mm dünnen Platten ausgewalzt, Pflanzen (Gräser, Blüten, Heilpflanzen) darauf arrangiert, diese durch nochmaliges auswalzen eingepresst und anschließend vorsichtig um Zylinder oder Formstützen gerollt und für langsames Trocknen teils mit Papier umwickelt. 1050° C machen im ersten Brand aus dem fragilen Etwas ein stabileres Objekt. Nach Tauchen in Transparentglasur wandert das Werkstück nochmals in den Brennofen, wo es bei 1240°C glatt gebrannt wird. Anschließend wird gegebenenfalls in einem 3. Brand 24ct. Gold oder Platin aufgetragen.

Jede Lichtquelle, die durch ein Windlicht oder durch eine Leuchte aus Porzellan scheint, taucht die Umgebung in warmes Licht und schafft so eine Atmosphäre zum Wohlfühlen.

Seine Porzellanunikate stimmt Peter M. Fradl nach Kundenwünschen ab. So entstehen maßgeschneiderte Kreationen mit individuellem Charakter. 

